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Aus politischen Kreisen wird unS , u der letzten Wew
britischen Staatssekretär - Sir Edward Ärey ge-

leben:
Vor sechs Jahren stand die britische Flotte zur Mobil-

m stk !>>»>bung bereit , um auf ein Zeichen hin sofort den Krieg
ubi!, ^ liier die Nordsee zu tragen . Delcasse konnte stch damit

- daß auch ein englische- Landungskorp » von
»usend Mann ihm zugesagt sei, da - auf den Nord»
al angesetzt werde . Einige Jahre vorher , während

Burenkrieges , wurden die deutschen Reichspostdampfer
de Seeräuberschiffe von den Engländern beschlagnahmt
" erst nach umständlichen diplomatischen Verhandlungen

>er freigelassen . Vor 15 Jahren wurden nach Be¬
eiden des Krüger -Telegramms deutsche Klubs in

on demoliert und deutsche Matrosen in den Dock-
Knütteln überfallen . Das sind so einige kleine äußer«

imptome für das »herzliche Verhältnis * zwischen den
en Nationen . Wer mehr von der Art wissen will,
braucht bloß die Broschüre des Professors o. Schulze-
icrnitz über die deutsch-englischen Beziehungen zu lesen,
der auch wortgetreu die Äußerungen der führenden
idoner Blätter angegeben stnd. Darunter die liebens»

Ärdlge Prophezeiung , die deutschen Küsten würden eines
en Tages eher beschossen werden , als die Kriegs-
rung in Berlin eingetroffen sei. So knurrt oer-

lmlich der Britenleu.
Aber er ist ja gar kein Leu . sagen seine Staatsmänner,
lern ein Lamm , das niemals ein Wässerlein getrübt

Sir Edward Gren erklärt rm Unterhaus «, wenige
kionate nach seiner eigenen scharfen Rede gegen Deutsch-

ui der er drohte , eine Besetzung eines Teils von
iroffo durch uns werde England zum Kampf um seine

nale Würde bereit finden , in aller Seelenruhe
i vndes : niemals hatten britische Staatsmänner Deutsch-

Munds Kreise stören wollen , insbesondere hätten sie nichts
in die friedliche Au einandersetzung zwischen Deutich-

und Frankreich unternommen . Eine angeblich feind-
e Äußerung des früheren ersten Lords der Admiralität,
enna. sei in Wahrte r nie gefallen , und mit dem

übmten Interview habe der englische Botschafter m
Sir Fairsa ; Eartwright , nichts zu run , er habe es
-veröffentlich ! « och vor her LleiöffenUichuug gekannt . ,
stehe uns durchaus freimdlich gegenüber.

I » bezug auf McKeuua hat Grer - recht , ein
.chenbllreau hat damals den deutschfeindlichen

inest̂ar einer Londoner Zeitung mit dem Text der
McKertnas zusammengeworfen , und so entstand die

e Lesart . . Von Cartwr .ght wagt Greg aber nickst ,u
pten, daß er das berüchtigte Interview nicht ge¬

ilt. sondern nur , daß er es nicht gelesen und nickt
Mntlicht habe . Das konnten wir uns denken. Im
nde ist das aber nur Drumherumgerede und sehr
sichtig.
Historische Wahrheit ist dagegen , daß ivir bei allen
en politischen Unternehmungen schon seit hundert

iten stets auf britischen Widerstand stoßen , cmgesangen.
>814. wo die Engländer uns an der schon danials
sichen und von den Deutschen geplanten Wieder-

nung von Elsaß -Lothringen verhinderten .- bis zum-
gen Tage , wo das deutsch-französische Ab - .'

'lirnen vom Noveniber 1911 sicher ganz andere aus-
"en wäre , wenn wir mit der Militärivn „cn ioii,
beiden Enteniemächte nicht hätien rechnen n üssen.
end diese Zeilen geschrieben werden , ist wohl Lon

deutschen Kanzlers Reichstag rebe im Entiours fertig,
der wrr wieder hören werden , daß eine bcitii . t
ußnahme auf die Verhandlungen zwischen Cambön

. Kiderlen .ausgeschlossen geivesen sei. Ader könnt-
w .o, Bethmann überhaupt etwas anderes behaupten,
toe sofortige Gefahren ernstester Art heruufzubeschwöreo?

diesem Zwange wird man seine Ausführungen
Weilen müssen. Auch 1898 bat  das amtliche England
^bereits bewiesen , wie es unser Äässerlein zu trüben

JLMM  dieses Lamm des Friedens und der Völker-
tkdrüderung. Damals raste man in den Vereinigten

«» rtaateu vor Wut über uns . weil wir angeblich d e
lln.er unterstützten . Es erwies sich, daß die 'ller°

^idtmg unserer Neutralität direkt von dem rnglücken
IMrbast^r Lord Pauncefote ausguig . - ein würdigen
«Men * joti Eartwright : der Skandal war sp gro8,

j  dre gros-brilünnijche Regierung ihn von Washington»ick

| chlig ist f? daß trotz aller Intrigen der einze ' ne
-̂ er and d^r euize ne scke stch a gr »e>. et
en. und oag ubersti m d«-i oriln en Ko-

ftuui e-.ae ganz a . der ? wir M » H ö* 1
b rlr stch wod - sadi «n und gine ? -4  M

^ Vorded uuuugen na ute i nutet
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b t Piene u £>' die lle . erunp n
Wii wollen ^ern an den i>uiu ...c. wara . ei - k. . . ' ' c-

M '̂ii kömneii zwischen ihnen und tzz'N . >u»,w en e ue
^rie , Krieg «abkommin . Aber das könne,, vtf  eb .n «iiwl.

politirche Kutidlcbaii.
Üsutfchc » Reich.

4 bet Wtr̂ duk anaeneüelter größerer Farmer bat

delu . Neichskolvniulaune angelragl , ov tu , ae
auch Die Gli .idinig von Fideilounniffea zulässig wäre.
Er erhielt daraus die Antwort : »Es muß zweifelhaft er¬
scheinen. ob die innerhalb Preußens im bisherigen
Geltungsbereich des preußischen allgemeinen Landrechts
für Familiensideikommiffe bestehenden Vorschriften im
Hinblick auf die anders gear eten wirtschaftlichen Verhält»
niffe des Schutzgebiets und die Behördenorganisation , die
der preußischen nicht entspricht , überhaupt zur Anwendung
gebracht werden können . "

* Im großen Sitzungssaal « des Reichskolonialamtes
verabschiedric sich Etaatssekretär v . Lindeqmst von
den Beamten und Offizieren der Kolonialverwaltung . In
se iier Ansprache an die Versammelten betonte er . daß der
Vorwurf des Bruchs der Amtsverschwiegenheit zu unrecht
gegen ihn erhoben worden sei, und daß man auch gar
nicht verluckt habe, den Beweis für die Anschuldigungen
zu führen . Er habe die Überzeugung , daß auch niemand
von seinen Mitarbeitern , von denen ja auch nur ein ganz
kleiner Kreis von der kolonialen Angelegenheit gewußt
habe , sich einer Indiskretion schuldig geniacht habe . Jeder
der Herren könne daher mit ruhigem Gewissen der
Präzisterung der ganz allgeniein gehaltenen Vorwürfe
entgegei -seben. Er werde seinen getreuen Mitarbeitern
hier wir in den Kolonien , denen zwanzig Jahre seines
Lebens gewidmet gewesen seren, stets Treue und wärmstes
Jnt -reffe bewahren.

! ♦ Vom Kolonialamt ist eine Denkschrift über di,
Neuerwerbungen am Kongo ausgearbeitet und dem
Reichstag zugesandt worden. Abgetreten werden von
Deutschland 12 000 Ouadratkilometer . dagegen erhalten
«vir emen Gebietszuwachs von 27ö 000 Quadratkilo¬
metern.

Die Denkschrift sieht große EntwicklungsmSglich.
keilen der neuerworbenen Gebiete voraus . Der Schlaf¬
krankheit hofft man bei intensiver Bekämpfung bei¬
kommen zu können . Die Furcht vor der Herrschaft
der Konzessionsgesellichaften sei nicht gerechtfertigt,
nur zwei Gesellschaften kämen ernsthaft in Frage.
Es sei aber die Sicherheit geboten , daß dem Lande trotz
des Konzesstonssystems seine wirtschaftlichen Werte er-
halten blieben . Znm Schluß beschäftigt sich die Denk-
schrift mit der Grenzführung und den Etappenstraßen und
sucht die dagegen erhobenen Einwendungen zu wider¬
legen.

-» Die mit Spannung erwartete Präsidentenwahl im
neueröffneten fächfischeu Landtage hat das Resultat
gehabt , daß im Präsidium neben dem nationalliberalen
Präsidenten als erster Vizepräsident ein Sozialdemokrat
und als zweiter ein Fortschrittsmann sitzen werden . Die
Konservativen ^ aden eine Vertretung im Präsidium ad-
gelehnt.

Der bisherige erste Präsident , der nationaMberale
Abgeordnete Dr . Vogel erhielt 65. der Sozialdeniokrat
Frasdorf 26 Stimmen , während 28 weiße Zettel ab¬
gegeben wurden . Vogel war damit wiedergewählt . Bei
der Wahl des ersten Vizepräsidenten fielen auf den
konseroatwen Opitz 33 und auf Fräbdorf 27  Stimmen,
außerdem _ wurden 28 weiße Zettel abgegeben . Nachdem
Opitz erklärt batte , die Wahl nicht annehmen zu können,
wählte die Kammer den Abg. Fräßdorf mit 35 Stimmen
zum ersten Bizepräsiden en. 25 Stimmen fielen auf den
Abg . Baer (fortschrittliche Volkspartei ), während 28 weiße
Zettel abgegeben wurden . Fräßdorf erklärte sich zur An¬
nahme der Wahl bereit . Zweiter Vizepräsident wurde
Abg . Baer mit 57 Stimnien und 28 weißen Zetteln.

+ Gelegentlich der letzten Erörterungen über das
Marokko -Abkommen wurde auch behauptet , der Staats¬
sekretär des Relchsmarmeamts o. Tirpitz und der Kriegs-
Minister seien eines Tages nach dem Erscheinen des
,Van :her " vor Agadir von Kaller befragt worden , ob
Deutschland aktivasber - it sei . Der Kriegsminister habe
sofort mit Ja geantwortet , während Herr o. Tirpitz nicht
bedingungslos bejaht habe. Jetzt w ' rd mitgeteilt , daß
Mitteilungen über derartiae Äußerungen erfunden seien.

4 Im bäuerische « Landtag kam e- , u einem heftiger
Kusammenstotz zwischen Regierung «» » Präsidium.
Der Abgeordnete O- wald batte dem Verkehr- minister
o. Fraundorffer vorgeworfen , er habe dadurch, daß er die
Sitzung verließ , wenig Wohlwollen für die 34 000 Eisen-
bahnarbeiler bekundet, die Abg. Oswald als Arbeiter-
lekretär oert>e:e. Minister o. Fraundorster erkläne . er
muffe die Unterstellung eines Mangels an Wohlwollen
für Untergebene als schwere Beleidigung zurückweisen, ob¬
gleich diese Beleidigung am Präfidententisck unbeanstandet
geblieben teu Vizepräsident Fuchs erklärte demg-genüber.
der Abg. Oswald habe die Grenze der zulässigen Kritik
nicht übersckrittew Der 'Min ster betonte nochmals sein«
Ansicht, der Vtzevräsident brach aber die Debatte ab mtt
tzer Bemerkung, es bleibe bei dem was er aetagl dace.

* Der or-n.w r ave ein» reuv a-aetzllche Regelung
der Hafrpfltchr t-,- -> » n . . ür Sych 'chadeu war
vor einiger Zeck de., tu Betracht - kom.i.enden Bundes-
ffsaien zur Kennln snadnie und Rückäußerung zugestellt
worden . Jetzt sind die Autivorten der Einzelregierungen
he, dein ruständigen Reichsreffop ?ingegangen . io

iven!nächst m« der Aufstellung eines endgLtttgeii Geietz-
entwurfes begonnen werden kann. Nach Lage der Dinge
ist daher zu erwarten , daß eine Vorlage über dir Haft-
pfiicht dem neugewählten Reichstage in seiner ersten
Sitzungsperiode zugehen wird.

+ Das preußische Kultusministerium hat den Plan ge-
faßt, das PrüfungSwesen auf de» Kunstschulen und
Runftakademieu zu reformieren. Das Studium soll
ähnlich den Lehrgängen an den technischen Hochschulen
Preußens gestattet werden, vor allem wird eine Vor¬
bildung bei der Aufnahme verlangt werden, die dem
Reifezeugnis einer neunklassigen höheren Lehranstalt ent-
spricht. Nack Absolvierung der in Aussicht genommenen
Staatsprüfungen soll «in Titel gewährt werden ähnlich
dem der Diplom -Ingenieure.

Großbritannien.
X Der englische Premiermtntster ASquith kündigte einen

Gesetzentwurf an. durch den jedem erwachsene » Ein.
wo !,»er da - Wahlrecht verliehen werden soll«, icdoch
solle keiner mehr als «in« Stimme haben, auch müffe
jeder Wahlberechtigte ha» Bürgerrecht besitzen. Da-
Stimmrecht der Frauen male in dem Gesetzentwurf nicht
vorgesehen, dock stehe es dem Unterhauje ftei . die Frauen
In das Wahlrecht emzubeziehen.
Hue  In - und Hueland.
. .. . HaA «. S ., 8. Nov . Der Zentralvorstand des evange-
tischen Bundes wählte einstimmig zum ersten Präsidenten
den Generalleutuant v. Lessel in Kovurg.

Köln , 8. Nov. Die positiven Mitglieder der evangelischen
Eeu -.clnde haben gegen die Wahl Jathos zum Kirchen-
oliciten und Presbyter beim Konsistorium Einspruch er¬hoben.

Ports . 8. Nov . Die Zeitung „Matin ' dringt jetzt den
Woitlaut des französisch-spanischen Gebeimvertrages vom
3 Oktober 1904. Der Verttag räumt spanische sehr be¬
deutende Rechte ein.

Lissobo». 8. Nov . Präsident Arriaga hat die Demission
des gesamten Kabinetts angenommen. Die Veranlassung
sind Zeuungsangriffe wegen angeblicher Schwäche in der ■
Monarchisleiibekämpfuilg.

, Nov . Die kretische Nationalversammlung
er, arte sich selbst als autgeM . Die Neuwahlen sind für
Säiu.i 1912 festgesetzt. _ _

** und pcrfcnalr.acbricbtttt.
* I " Greiz fand di« Trauung der 20 jährigen Brinzefstn

Zdo von Reuv  ä . L.. der mng 'ten Tochter des im Jahr«
1v>>2 verstorbenen regierenden Fürsten von Reuß ä. L.. mit
dein 23,adrigen Prinzen Christoph Martin Albert SialberwRosla statt.

*2 " Pari ; weilen gegenwärtig über 300 Mitglieder de»
rnülischen vochadels . die sich Ende dieser Woche in Marseille
ei, »schiffen, um an den Feierlichkeiten der Krönung de»
enoIndien Königspaares  in Delhi teilzunehmen . Da»
Konigspaar tritt  die Fahrt in dec nächsten Woche vonPortsmouth ans w

Der italiemrcfy-türhircbe Krieg.
vor Dripolis.

Die Italiener find tn Tripolis auf die Berteidigun-
ber eigentlichen Stadt und einer an sie angrenzenden Oase
angewiesen . Einige Forts von Tripolis stnd in den
Händen der Türken, und die Umgebung der Stadt und
der Befestigungen wird von berittenm Araberschwärmen
unsicher gemacht. Kleinere Angriffe finden oft statt. S»
wurde neuerdings ein kleiner Angriff auf die 8. Kompagnie
des 93. italienischen Infanterie -Regiments unternommen,
die zur Rekognoszierung von Hamidieh aus einen Vorstoß
nach Sckaraschat machte.

Die Kompagnie , die plötzlich auf ihrem rechte«
Flügel angegriffen wurde, machte Front gegen den
Feind , während gleichzeitig auch von recht- di»
7. Kompagnie desselben Regiments gegen die Flank«
des Feindes oorrückte. Alsbald war auch der Rest de»
Bataillons in den Kampf verwickelt, wobei die Truppen

. von je einer Batterie Gebirg - geschützen, Schnellfeuer¬
kanonen und von der Schiffsartillerie unterstützt wurden.
Der Kampf war sehr lebhaft und dauerte über ein«
Stunde , bis Türken und Araber sich zurückzogen. Si«
ließen etwa 60 Tote auf dem Platze, die Italiener hatten
15 Verwundete . ,

Es ist ausdrücklich zu bemerken, daß dieser Bericht
von italienischer Seite stammt.

Derna und Horns.
Ob Derna wirklich von den Türken eingenommen

ist, oder ob es d eien nur ge ang. einige Außenteile zu
besetzen, darüber ist auch jetzt noch keme zuverlässige Rach«
richt zu erhalten.

Aus Hom find Meldungen eingelaufen. daß Margbeb
von den Italienern besetztu ucde Nur nach mehrmaligem
hesttgen ^ r-orgehen konnten ü,e türkischen Angriffe auf
Homs abgeschlagen werden. Die Ltadt ist zwar noch im
Besitz der Italiener , doch dürsten sich diese erst nach Ein»
trepen der Verstärkungen sicher halten können.

Abwartende Haltung.
. « us Rom wird mitgeteilt . daß JtaNen vorerst

«inerlei Flottenattion im Aaäiichen Meer besinnen werde.



Stollen wartet ab,  gern ** fetnett in diplomatischer Note
«lsgesprochenen Absichten , ob sämtliche oder , was besonders
erwünscht , die Verbündeten Mächte ihren Einflug in
Aonstantinopel zugunsten des Friedensschlusses auf Grund¬
lose der erklärten italienischen Annexion des Streitgeb -ets
geltend machen und welchen Erfolg dies hat . — Reagierend
auf den türkischen wirtschaftlichen Boykott , gedenkt die
italienische Tabakregie ihre jährlich mehrere Millionen be-
tragenden Ankäufe türkischen Tabaks zu unterlassen und
anstatt dessen andernorts gebauten Tabak zu verwenden.

Protest der Türken.
Gegen die Annexion von Tripolis durch Italien hat

die Türkei bei den Brächten folgenden Einspruch erhoben:
.Die Kaiserlich Ottomanische Regierung erfährt,

daß die italienische Regierung aus eigenem Antrieb ein
Dekret veröffentlicht , das die Annexion der ottomanischen
Provinzen von Tripolis und Beng hasi aus spricht , und
in diesem Augenblick dies den Mächten mitgeteilt hat.
Die Hohe Pforte erhebt in energischster Weise gegen
diese Proklamation Einspruch , die sie rechtlich und tat¬
sächlich als null und nichtig betrachtet . -Ein solwer Akt
ist in der Tat nichtig , weil er den elen .entarsten Grund¬
sätzen deS Völkerrechts widerspricht . Er ist es auch
darum , weil die Türkei und Italien fich noch in vollem
Kckieg bestnden , den die türkische Regierung fortzusetzen
beabsichtigt , ummit bei,Waffen ihreunverjährbarenundun-
veröiitzellicheirHoheitsrechte über diese beiden Provinzen zu
verteidigen . Anderseits bildet diese Proklamation und
ihre Mitteilung an die Mächte eine doppelte und
formelle Verletzung der feierlich eingegangenen Ver¬
pflichtungen auf Grund der Verträge , besonders der¬
jenigen von Paris und Berlin , iowodl oon Italien
gegenüber den Großmächten , wie auch von dreien gegen¬
über der Kaiserlichen Ottomanrschen Regierung hin¬
sichtlich der territorialen Unverletzlichkeit des Kaiser¬
reiches . Unter dreien Umständen bleibt dre durch irr
italienische Regrerung proklamierte Annexion juristisch
ungültig , um so mehr , als fte in der Lat nicht vor¬
handen ist . '

.Juristisch ungültig ' und . in der Tat nrchi vor¬
handen ' . damit werden ftch wohl auch die Mächte ab¬
surden.

Unruhe in Tunis.
Auch in Tunis sind zwischen Arabern und Jtairenern

ernste Streitigkeiten ausgebrochen , die ein Einschre ten oon
Polizei und Militär notwendig machten . Der eigentliche
Aufstand der Araber aber hatte andere Ursachen als die
Feindschaft gegen dre Italiener . Der Araberfriedhof in
Tunis sollte vermessen werden . Die Araber verstanden
das nicht und fürchteten für die Ruhe ihres Friedhofes.
Daher oersanlmelten sich mehrere Tausend auf dem Fried-
Hof. hinderten die Arbeit der Geometer und stellten sich
dann den anrückenden Truppen entgegen , die einig « Salven
gegen fle abgeben mußten . Es fielen auf beiden Seilen
eine geringe Anzahl Personen . Die Krawalle setzten sich
hierauf in der Stadt fort . Mehrere Italiener wurden
von der » ölenden Menge angegriffen und maffakriert . Es
kam zu abermaligem Eingreifen des Militärs dessen
Salven neuerlich zehn Tote forderten . Sämtliche Geschäfte
mrd Cafes wurden geschlossen . Erst abeirds tonnte die
Ruhe wiederhergestellt werden.

Revolution in China.
Der wackelnde Thron.

Es darf als sicher angenommen werden , daß ei nur
eines Anstoßes bedarf , und auch Peking geht zu den
Rebellen über . Einige Regierungsgebäude sollen von den
Rebellen niedergebrannt worden sein , doch fehlt darüber
noch die Bestätigung . Alle die nach Peking führenden
Eisenbahnen sind in die Hände der Revolutionäre ge¬
fallen . Die fremden Angestellten kommen nach Peking,
da sie es für zwecklos halten , den Dienst fort¬
zusetzen . Einige Gesandtschaften treffen Vorbereitungen
für den Fall des Ausbruchs der Revolution in
Pek na . Alle französischen Staatsangehörigen sind in

va . Gela d '.schattsvierter veruren worden . In der Nacht
habe » ungefähr 100 Wagen Peking verlassen , um Shehol
zu er,e chen . 200 her ttene Maudschus folgten in der
gleimen Richtung . Die Chinesen vermuten , daß es sich
uni eine vorausgeschickte Ab eilung handelt . die den Weg
für die Flucht des Hofes oorbereiten soll.

Ein großer »Vorschuß.
Die Russen habe » mit dem Vizekönig der Mandschurei

ein Finanzgeschäft abg -schlossen , das nominell als Anleihe
bezeichnet wird , itt Wirklichkeit aber einen Vorschuß oon
fünf Millionen Rubel gegen chine ische Werte in Höhe oon
sechs Mit .ionen Taels darstelit . die sich in Händen der
ruisisch -astatischeu Bank befinden.

Buan -Schikai ist oon der Nationalversammlung formell
zum Ministerprästdenten gewählt worden.

Fortschritte der Aufständischen.
In Nanking webt überall die Flagge der Re¬

volutionäre . Die Aufständischen griffen die Station
Wongtungtongder chinesischen Sektion der Kanton - Kaulun-
Bahn an und beschlagnahmten dort lagernde Vorräte oon
Waffen und Munition . Ebenso wurden die Stationen
Seilong . Poku und Santschun angegriffen und das Zoll¬
gebäude ui Santschun zerstört . Den Fremden wurde kein
Schaden zugesügt.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den kt». November.

Gonnonemsgang 7 “ 8 Monduntergang
Sonnenuntergang 4 “ 1 Mondaufgang

1489 Martin Luther in BiSlebeir ged. — 1788
Dichter Oliv « » oldsmith in Palla « geb. - 1759 Dichte,
*. Schiller in Marbach ged. — 1807 Politik « Robert
Köln ged. — 1810 Politik « und erster Präsident bei
oerichti Eduard ». Simson in Königsberg i. Pr . ged.
Historiker Gustav Droqsen in Hall « a. 3 . gest.

6“

ch
im in

Reich»-
— 1908

O Teltower Rübchen . Teltow liegt in der Mark , dickt bei
Berlin . Diese geographische Bemerkung sei oorangeschtckt.
damit es keinem so gebe wie dem Herrn d 'Egrefeuille . einem
Freund und Hofmarfcball des groben Napoleon . Als nämlich
Graf Henkel v. Donnersmark lden man wegen seiner kauf¬
männischen Begabung scherzweise Frankel v. Donnersmark
hieb ) 1810 bei einem französischen Gastmabl sab , sagte ihm
d 'Egrefeuille . Teltow liegt in Amerika . Vorläufig liegt ei
noch bet Berlin und vorläufig wachsen die edlen Rüben noch
dort . Später werden weniger schmackhafte Mietskasernen
da wachsen . Aber auch dann wird der Name bleiben und
es wird so blob werden , wie die Wiener Würstchen , die keine
Beziehung mehr zu Wiener Schlächtern und Pferden haben.
Aber wenn sich auch der Geschmack nicht verändern sollte,
die Teltower Rübchen bleiben trotzdem eine Eroberung , die
keiner mehr preisg -den möchte . Nur eines hat sich gewandelt.
Die Teltower Rübchen haben aufgehürt , eine Besonderheit
der fürstlichen Tafeln zu sein , und kein Preubenkönig wird,
wie einst Friedrich der Grobe , sie einem Gelehrten als
Geschenk überreichen . Und stände selbst ein Goethe wieder auf.
kein Musikdirektor würde sie. wie der Leiter der Berliner Sing¬
akademie Zelter , aus den Housaltar des Gevtes niederlegen.
In unseren Tagen , wo jetzt die Rübchen selbst bei Armen
auf dem Speisezettel kommen , kann man sich über das
Geschick auch der Speisen seine Gedanken machen . Auch
Teltower Rübchen haben ihre Schicksale ! Einst das fast feier¬
liche Gemüse der Ailerauserwähltesten . ist es heute in die
Tiefe gegangen . Tie Speisen haben sich demokratisiert
(könnte man sagen ). Wenn es nicht doch richtiger ist. dab
die Menschen sich aristokratisiert haben . Ob die Rübchen
braun - oder iveihgedünstet oder mit Sahne hergerichtet aus
dem Tisch erscheinen , ist dabei gleichgültig . Die Hauptsache
ist, dah sie erscheinen ! Wer die groben Worte liebt , könnte
sich zu dem Satze versteigen : zu den im 18. und 19. Jahr-
bli 'idk-rt durchgedrungenen Menschenrechten gehört auch der
Genuß von — Teltower Rübchen!

* Das Wetter im Oktober.  Der Verlauf des
Oktober warsnichtZmehr so abnorm wie der der vorher-
gegangenen Monate . Im Bezirk der Wetterdienststelle
Weilburg stieg die Mitteltemperatux rn den Tälern auf
9 Grad , auf den Bergen auf 7 Grad ; sie war also in
beiden Fällen um 1 Grad zu hoch . Nachmittags stieg
das Thermometer in den Tälern durchschnittlich auf

ui

13 Grad , auf ' den Bergen auf 11 Grad . Die Rir , 0
Mittage waren also um 1 Grad zu warm . Besonn^
warm war die Mitte des Monats , wo die Mm,
temperatur in den Tälern mehr als 10 Grad bettun
gegen Ende des Monats ging sie stark zurück.
ganzen sank im Oktober das Thermometer in ^
Tälern nachts viermal , auf den Höhen dreimal unter
den Gefrierpunkt , also in beiden Fällen einmal wen -g^
als im vreljährigen Mrttel . Fm übrigen war dj,
Temperatur in den Rächt , n ziemlich normal . Bon bsn
Winden waren die südwestlichen die häufigsten (2? °/
Die Bewölkung betrug 70 Proz . des Himmels.
18 Tagen ift im Bezirk meßbarer Niederschlag «cfallcn
der uns rn den Tälern durchschnittlich eine Gesamttöh,
von 45 mm und auf den Bergen 56 mm , also j,
beiden Fällen immerhin noch 15 mm zu wenig liefet,
Hiervon fielen */ » bis 2/b  im letzten Drtttel des Monit!
Es wurde ein Gewitter beobachtet ( am 20 . im obsigi
Lahntal ) . Am 29 . siel auf dem hohen Westerwald der
erste Schnee , ohne freilich liegen zu bleiben.

Hachenburg , 9 . November . Ein Aufruf zur Satnm,
lung der Briefe und Tagebücher usw . aus KriegSzeilen
findet sich im Regierungsamtsblatt . Es heißt da u. a.:
„Allen , die den Krieg von 1870/71 miterleben bttrfteti^
wird es das Unvergeßlichste sein , wie stark und konz?n-
triert damals die Stimmung unseres Volkes war — tz«
ganze Volksmasfe durchdrungen von der furchtbaren Gr,
fahr und den jedermann deutlich erkennbaren Notwen^
ketten und Zielen . Wie sich das Volk unter erhöfta,
Pulsschlägen damals spontan vertraulich geäußert fiat,
das muß das Trefste und Beste unserer Volksseele p
wesen sein , weil es unter so gewaltigem Ernste
gesprochen wurde , während die Herzen heiß schlu
alle Erlebniffe viel stärker ausgenommen wurden nü
das Gefühlsleben in unserem sonst nicht gerade
beweglichen Volke den berechnenden Verstand ganz i>
wog . Wo die du ^ch Temperament und harte Bei ft
arbeit für gewöhnlich ganz zurllckgedrängte Mitteilu ft
tust un ) Mitteilungsfähigkeit plötzlich frei wird ;n»
nun urgehemmt zum Ausdruck kommt , wo plö ^ich
andere und heißer, ; Sorgen ein Volk ergriffen haben aU
die Sorge und Bitte um das tägliche Brot , da sch idl
ein Volk seine Annalen . So wenig es sich hier am
eine Lobrede auf den Krieg handelt , für den ei in
Deutschland ohne scharfe Herausforderung keinen Br «»
gibt , so bleibt das bestehen , daß ein namhaftes tnirt
Volk in solcher Z it hohe Blüten treibt , sich mit slitz-
lichem Ruck vorwärts entwickelt , Ernten aus fritiere
Saat einholt und Zukunftsknospen ansttzr , welche bei
Vaterland groß , herrlich und hoffnungsreich mache».
Denn wer wollte verkennen , daß es ohne Fchib ;lli»
kein Roßbach und Leuthen geaeben hätte , ohne
keine Befrerungskcrege , kein Wörth , Gravckotte
Sedan . — Liegt somit in den Bcresen und TagebücM
aus Kriegszeiten ein großer Schatz , so soll dringend p
mahnt werden , diesen schleunigst zu heben ."

* Her bst fest . Das Programm für das oon
„Großen Hachenburger " am 12 . November d . J8 . .
veranstaltende Herbstfest liegt uns heute vor . Dass»
ist ebenso reichhaltig wie geschmackvoll zusammengesÄ
Frau Seewald bringt ein » Reihe nekischer Lieder wü
die Ballade Tom der Reimer . Herr Konzertsäft«
Bachem , einer der gefeiertsten Baritonillen singt «A
Herbst " von Franz . „ Serenade " von Abt und ,
Neckar am Rhein " von Busch , im zweiten Teil
machtvollen Balladen „ Lelsarur " von Schumann
„Friedericus Rex " von Loewe . Unser rüh^
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Kreuz und fialbmond.
Historischer Roman von K . v . Humboldt.

83) Nachdruck verbalen.

Der Greis warf sicki bestürzt zu den Füßen des Gou¬
verneurs und als ibn bic |er tat , sich zu erheben , erstick«
im Schluchzen seine Lumme.

ein Sohn ! ?? eine Dockier ! Ich soll sie beide
vieder ehen ! Jetzt kann ich ruhig sterben , nachdem mein
heißester Wunich in Erfüllung gegangen ist. "

.Nicht jtcrten chllt Ihr . Scnnor . sondern erst rech!
Ju .v noch eines langen Lebens erfreuen an der Seite
Luicr . Kinder . Auch ist noch eine schwere Ausgabe zu
jcjitllen — es gilt P ' qu iio zu retten ! '

?ruu erst tc .ann ucy d' Arbc r ca auch wieder au ' 9 )<
jib , seinen Sohn , fccj.en Schick M er setzte in dem Au-
jem ach , wo er ganz ucerwäliigt war von der MiUei-
.ung des Gouverneurs , ganz vergessen hatte.

»Armes Kind , warum mußt Du mir aerade fetzt wie
»er entrissen werden , wo ich hoffen konnte , Dich in wem
llrme schließen zu können . Noch heute wage ich b«
Sana zur Königin , um durch ihre Vermittelung di«
Suade des Königs anzuru en . Man kann doch nich
rar so grausam sein , das Kind oon seinem Vater zi
nennen . "

Der Gouverneu r blickte sinnend vor sich bin und fest
Desicht trug einen re ht bedenk ! cken Ausdruck . El
ronnte diese Ho 'fnuig des Grei es nickt ganz teilen , v r-
nochte es aber auch nicht über sich zu gewinnen , ihm d ;e
selb « zu rauben.

»Wollt Ihr nicht erst Eure Tockter ' eben . Sennor ? *
fragte der Gouvernmr . um die G l rucken d' Albrr .cas
zunächst oon seinem John ab ',ulenken.

Der Greis nickte und mit st ' ' cm verklffrlen Antlitz
schaute er dem sich ent ern n >en G rnierneur nach - Als
«ch die Türe nach ein ger Zeit n .eder öffnete und hin-
>er Don Juan d' Aguilar Ai da zög r d in dos Ge¬
mach trat , da überwältigte der Anbl .ck die er ck ci ' cn
Jungfrau ihn und ein Zittern durchliei leinen Körper,

tvvaß er Nch auf die Leyne ves neben rym peyenver
Seffeis stützen mußte . Dre Arme , welche er schon aus
gebreitet hatte , um die wiedergefundene Tochter in die¬
selben zu schließen sanken wieder herab.

Der Gouverneur hatte , soweit es mit kurzen Morten
möglich war . Aischa schon von dem Lorxemllenen un¬
terrichtet und diese war gleichfalls kaum im Stande , da-
:an zu gmuben , daß sie jo unrcrtzosir ihrem Taler ge-
;enüberlreten sollte . Aber an den Lborten des Eou-
r«rneurs konnte sie ja nicht zwei,ein.

Der Anblick Ai , a . as wirkte au , den Greis im ersten
Nloment tief erg reisend . Das plötzliche Aujrauchen ,ei«
rer für tot gehaltenen Kinder durchdrang seine Leere mrt
öcrauer . Alles Bergiugenr stürmte in wirrem durchem»
möer aui ign ein u .w ver ebte ihn in nrnn in e Be -äu«
chung . Die Gestalt Aiichas erschien ihm in dieser StiM'
muna wie eine in Nebel gehüllte unnahbare Erscheinung.
Er war zunächst sprachlos oo : Erstaunen,
i „Vater ! Ist es Wirklichkeit ? ' waren die einziger
Worte , welche Aischa stammelnd hervorzubringen ver¬
mochte.

Der © oinertteur ergriff ihre Hand , führte - sie ihrem
Vater entgea m und sagte mit gerührter Stimme:

»Ich bin glücklich über diese Stunde , die einer
Wendepunkt in Deinem Leben bildet . Ailcha . Fortar
wirst Du Deine n Iater an --ehören und ihm seinen Le¬
bensabend orrickönen ' hel ei ! '

„Muß ich Carmina , muz ich hier das Haus « er-
laffen ? " fragte Aischa erschrocken , beiann ich aber so¬
gleich , als ne sab . welchen schmerzlichen Eindruck ibre
Frage auf ibren Vater gemacht hatte , darum setzte ne
schnell hinzu : » Ja , ich werde gerne meinem Vater jol«
Zen , wie freue ich mich darauf . '

»Die Trennung wird keine vollständige sein , mein
Kind / entgegnete d ' Alber er und 'eine Augen leuchteten
freudig aus . »Ich bin rci .t ) — sehr reich ; ich werde ei¬
nen Pilast in Madrid kau en und Du kannst dann
täglicy hierher zurückkehren . wo Dir eine zweite Heimar
geworden ist. Ich bin schon glücklich , zu joiffen » daß
meine Kind « « oft » leben . _

Dieser Entschluß d' Äiber ' ers rief die größte
hervor , denn der Gedanke , sich nun trennen zu nru" *>
war es der Aischa schrecklich dünkte und auch dem
verneur um seiner Tarmina willen schwer ausM^
schien.

Ais erst Carmina Kunde davon erhielt , was

eignet hatte und welche Wendung im Leben Aiff^
eingetreten war , da kam es fast zu einem Aufruhr , r*
mina umklammerte ihre Pflegejchwester und eritlsr» '
seierlichstz >sich unter kernen Umwänden . von Aischa U"
nen iu wollen. - -
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d ' Alber ' ea aber war weit enffernt , Carmina P ?!
neu , beim das Dewuß sein , daß sein Kind hier ff« s
Herzen erobert hatte , sprach nur flir sie, es zeigte >
edlen Charoktereigenschasten und Dankbarkeit.

Lanoe noch saßen die vier Per ' onen

Der ersten Freude dieses Zusammentreffens und ^
tau ch aller Ereign ffe , die sich während der langen

- mit P
re zugetragen harten und nachdem d' Albei ' ca ^
henden Farben fein schönes Heim und den großen
tum geschildert hatte , fo ' gten bald ernste Berattn^
denn wie konnte man über der allgemeinen Freude
armen P .chuillo vergeffen , der im Kerker schmachtete
Don Fernando , der gleichfalls noch immer in ft * *
Hast im Stacusgefänonis sich befand.

Dre Freude Aiictas körnte last keine Grenze,
sie auch noch eriubr , daß P qu llo ilr Brui -er «rar.
kor .nle ne sich erklä ren , warum sie vom ersten Tage „
Zu ammenlre ffens an s ci wie mit cehelmnisooller
zu itm tingezogen gefühlt kalte , wie sie ihn all dtk^
da ^ ck schon wie eu .en Truder geliebt halle.
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16. Kcpitel.

^aklo , der edcwalice Hausmeister im Palast ^
Gouverneurs von 9) adrid , war n ' chl der Mann,
aenn oucr . verdiente Tckcu  dlung , wie sie ihm von
Juan b ’ i guilar zu Feil crntrden net,  ruhig hinsio^
mm , or .tein er begann von Stur .oe an nur noch ^  •
Rache zu brüten . , ... ..

i
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Drsif-Derein wartet mit ganz neuen Konz-rtstücken auf.
Auch sür Humvr ist bestens gesorgt. Eintrittskarten
kosten nur 50 Pfg . pro Stück und sind bei Bungeroth
zu haben.

Aus dem Lberwesterwaldkres, 8. November. Nach
hem enboüttlgen Erqebnis der Volkszählunq von 1010
hat der Kreis 4 779 (4566 im Jahre 19051 bewohnte
und 133 (H6 ) unbewohnte Wohnhäuser, 5 564 (5 249)
Haushaltuna>>n. 27 343 (25642) orisanwesende P '.sonen,
und zwar 13 546 ( 12 6351 männliche und 13797 (13007)
weibliche. Nach dem Religionsbekenntnis fi-ib davon
18260 evangelisch, 8757 katholisch, 116 andere Christen,
153  Juden und 58 sonstige und unbekannt. Die Be-
völerungszunahme beträgt 6,6 Proz . Die männliche
Bevölkerung hat eine Zunahme von 7,2 Proz ., die
Weibliche eine solche von 6 Proz . zu verzeichnen. Die
stärkere Zunahme des männlichen Geschlechtes läßt sich
darauf zurückführen, daß viele Arbeiter, die früher in
der Fremde gezählt wurden, jetzt im Kreis Arbeit finden.
. Diez, 8. November. Zur Verbüßung einer acht¬
jährigen Zuchthausstrafe wurde der berüchtigte Ein-
und Ausbrecher Nikolaus Kannengießer aus St . Wet.del
hier eingeliefert. K., ein sogenannter „schwerer Junge ",
ist im März 1909 während der Verhandlung aus dem
tzchwurgerichtssaal in Saarbrücken entflohen, hielt sich
dann ein Jahr in Frankreich auf, bis er ergriffen und
ausgeliefert wurde. Am 7. Juni 1910 wurde er dann
von den Geschworenen in Saarbrücken wegen schweren
Einbruchsdiebstahls zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt.
Auf dem Rücktransport aus dem Schwurgericht ms
Gefängnis zertrümmerte er das Dach des Gefangenen-
rransportwagens und entfloh abermals nach Frankreich.
Dort wuroe er, als er sich für die Fremdenlegion an¬
werben lassen wollte, wieder festgenommen und aus-
geliefert.

Höhr, 8. November. Es besteht begründeter Verdacht,
daß die bildhübsche Tochter eines hiesigen Einwohners,
welche in Wiesbaden in Stellung war, einem Mädchen¬
händler in die Finger geraten ist. Sie schrieb von
Wiesbaden nach hier, sie habe zufällig einen sehr feinen
Herrn kennen gelernt, und sii mit demselben nach
Nürnberg gefahren, um dort eine besser bezahlte Stellung
in angesehener Familie zu erhalten. Wenngleich sie
dem Mann ? versprochen habe, vorläufig von dem
Stellungswechsel ihren Eltern nichts zu schreiben, habe
sie doch diesen Weg vorgezogen. Dre Kriminalpolizei
hat sich bereits der Sache angenommen.

Brauufels, 8. November. Der Lahntal Verband zur
Hebung des Fremdenverkehis im Luhntal hielt am
Sonntag hier unter dem Vorsitz des Bürgermeisters
Harrten aus Limburg eine außerordentliche General¬
versammlung ab. In der Versammlung wurde be¬
schlossen, eine Neuausgabe des Lahntalführers in einer
Auflage von 10000 Exemplaren zu veranlassen. Der
Führer soll nächstes Fiühjahr im Buchhandel erscheinen.
Ferner wurde eine Kommission einges-tzt, welche Material
sür L chtbildervorträge und Kinematographenfilms mit
Ansichten aus dem Lahntal sammeln soll. Eine Eingabe
des Verbandes an die Eisenbahndirektion, im Lahntal
sogenannte Aussichtswagen, wie sie in anderen land¬
schaftlich schönen Gegenden verkehren, in die Züge ein¬
zusetzen, wurde laut Mitteilung des Vorsitzenden von
der Elsenbahnbehörde abgelehnt. Die Zahl der Einzel¬
mitglieder des Verbandes ist von 80 auf 100 gestiegen,
die korporativen Mitglieder zählen jetzt 21. Die nächste
ordentliche Generalversammlung des Verbände« findet
>m Frühjahr in Nassau statt.

Rom Nachricht« .
Aus einer Anhöhe des Brexbachtales, die eine prächtige Aussicht

bietet, soll ein hoher Turm in der Gestalt eines römischen Wacht¬
turms errichtet und bei Gelegenheit des in nächsten Jahre in S a y u
stattfindenden Westerwaldfestes etngeweiht werden. — Auf der Grube
bei Waldhuusen  wurde der 23jährige Bergmann Geis von
Löhnberg von niedergehendem Gestein verschüttet. , Durch die so¬
fort vorgenommenen Bergungsarbeiten gelang es zwar, den Ver¬
schütteten zu befreien, doch war er seinen schweren Verletzungen
bereits erlegen. — Seit 12 Tagen wird in Ems ein löjähriges
Mädchen, das daselbst im Goldwarengelchäft der Firma Martin
(Kolonnaden) beschäftigt war , vermißt. Das Mädchen, eine Waise,
wollte zu ihren Großeltern nach Kreuznach reisen, wo es jedoch
nicht eingetroffen ist. ES wurde zuletzt auf dem Koblenzer Bahnhof
gesehen. — In einem Wagen 4. Klaffe des Zuges Wiesbaden-
Frankfurt wurde am Montag von einem tödlichen Schlaganfall
der Pferdehändler Michael Endres aus Würzburg  betroffen . —
Der frühere Nieder  Gemeindesekretär Jakob Ooerlack, der sich ver¬
schiedener Betrügereien und Wechselfäischungen, die hoch in die
Tausende gehen, schuldig gemacht und seine Frau mit sieben
Kindern Zurückgelaffen hatte, wurde in Oesterreich festgenommen,
wo 'et  sich unter dem Titel eines Barons von Waldhausen aufhielt.

]Hab und fern.
O Bvm letzten Nordseesturm . Der mittlerweile ab»

geflaute Sturm in der Nordsee bat namentlich den im
Lau begriffenen Reichskriegshafen von Helgoland mit¬
genommen. Das große eiserne Gerüst, das zum Bau der
Schubmauern errichtet ist, ist vollständig vernichtet. Hier
beträgt der Schaden allein etwa 200 000 Mark . Die
Mannschaft der im Hafen liegenden Schiffe konnte nur mit
größter Mühe gerettet werden.

O Die Nobelpreise für Physik uud Chemie . Di«
schwedische Akademie der Wiffenschaften hat beschlossen,
den Nobelpreis für Physik dem Professor Wilhelm Wien»
Würzburg und den Preis für Chemie Frau Curie-PariS
ruzuerkennen. Die diesjährigen Preise betrag« : j«
194 330 Frank.

O Verbrannte Ersparnisse . Der Rentier Krüger in
Erkner hatte einen Teil feiner Ersparnisse ui Papier und
Gold im Loch des Wohnz mmerofens versteckt. Sein«
Frau , die hiervon nichts gewußt hatte, heizte in seine,
Abwesenheit ein. AIS ipäter der Ehemann heimkehrt«,
mußte er iu seinem Schreck die unangenehme Entdeckung
machen, daß der Schatz im Ofenloch ein Raub der
Flammen geworden war . Das Papiergeld war oeruichtei
und die zahlreichen Goldstücke bildeten »rur noch einen
>chmo>-,en Goldkluuwe"

o wienern et er Zuerer svr *rtenen §tUJ)ter . Durch vir
Mißernten der Bienenzüchter während der letzten Jahre
ist die Lage der Imker vielfach eine recht schwierige
geworden. Um die Bienen, die nicht imstande waren , sich
genügende Süßstoffe für den Winter zu beschaffen, nicht
verhungern zu lasten und im Frühjahr , wo die Ratur
noch wenig Nahrung bietet, zu neuer Tättgkeit anzuregen,
müssen die Bienenzüchter zur Zuckerfütterung übergehen.
Diese stellt sich naturgemäß recht teuer und kann von
Handwerkern. Eisenbahnbediensteten. Lehrern usw. oft
nickt durchgeführt werden. Von den Jmkerverbänden ist
daher beschlossen worden, bei der Staatsregierung dahin
zu wirken, daß im nächsten Frühjahr den Imkern aus
Staatskosten steuerfreier Zucker gewährt wird . Bon den
Landräien ist eine warme Befürwortung dieses Bienen-
zuch-erivuntck-e-- zuaeiaot werden.

0 Beträchtliche Schadenfeuer , bei deren einem es WTbw
nicht ohne Menschenopfer abging, werden auS verschieden«
Gauen unseres Vaterlandes gemeldet. Die einzeln«
Nachrichten lauten:

Detmold . 6.  Nov. Ein Großfeuer äscherte die FabriB-
gebäude der Grobschlächterei Siekmann u. Co. in Lippe
ein. Tausende von Zentnern Wurst und Schinken wurde«
vernichtet.

Kassel , 8. Nov. In Erbstein sind»durch eine Feuers¬
brunst zwölf Bauernhöfe eingeäschert worden . Vierzehn
Familien sind obdachlos. Die Leute konnten fast alle nur
das nackte Leben retten.

. « armedy . 8. mm.  In dem Dorfe Krinkell sind
drei Wohnhäuser abgebrannt. Zwei der Häuier waren
von je einem alten Junggesellen bewohnt, von denen der
eine un Bett verbrannte und der andere in den Flammen
umkam. als er ein Rind retten wollte.

Könitz , 8. Nov. In Czarniß brannten 27 Gehöft«
nieder. 50 Familien stnd obdachlos.

« Unter die Näder geweht , vei Brokkerstz trat »'
eme Radfahrerin , die daS Bahngeleise übersetz« w«llka
»on einem Zuge erfasst und auf der Stelle getötet Das
Mädchen, das bei dem Bahnübergang d« heranbraus ide»
Zug bemerkt hcllte, wollte halten, um d« Zug vorbei-
«lasten , wurde aber von dem starken Winde auf das
Geleise getrieben und kam unter die Räder des letzt«Wagens.
. ® Explosionen werden auS- Ungarn
und aus Rußland gemeldet In Campina explodierte ein

°̂leumbehaUer infolge unbekannter Ursache beim Füllen.
Elf Arbeiter wurden getötet, ein Arbeiter durch die
«ewE Explosion 21 Meter weit auf ein 18 Meter
hohes Dach einer Fabrikgebäudes geschleudert, wo feine
Leiche spater aufgefunden wurde. — In dm Gußwerken
Leffner ,n Petersburg explodierte bei einer Vorführung
« "k 25?? . .Apparat zur Mmenlegung. Herumstiegende
Ersenstucke töteten zwei Arbeiter : außerdem wurden fünf
Personen schwer verletzt Unter diesen befand sich auch
der Vertreter deS MarineministertumS Maximoff.

• Zwei Häuser verschüttet . Das französische Dorf
St Gaudens im Departement Bienne liegt an einem
überhangenden Felsen, der mit feiner hervorragenden
Kuppe das Dorf wie mit einem Dache bedeckt Bon dieser
stürzte nun plötzlich ein gewaltiger Felsblock in das Tal
und zertrummette zwei Häuser, deren schlafende Be-
wohner von Steinmasten begraben wurden. Bisher sind
vter Lerchen geborgen worden : 17 Personen werden ver¬
mißt doch besteht die Hoffnung, einzelne von ihnen zuretten.

• « rubenungiü « in Urantzvaal . In der Primrose«
Mine in Johannesburg in Transvaal stnd 106 eingeborene
Arbeiter durch den Einsturz eines Ganges lebend einge-
schloflen. Das Rettungswerk ist wegen der nachstürzenden
Trümmer äußerst schwierig und gefährlich. Die Ein¬
geschloffenen stehen grobe Qualen aus » namentlich infolge
des Durstes.
Lunte Oagev -Osironss«.

Marienwerder (Weslpr). 8. No». Bei einem Stuben-
dra !i» in der hiesigen Herberge zur Heimat haben vier
Kinder einer vorübergehend sich aufhalteuden Stallschweizer-
famllre Schier aus der Provinz Sachsen lebensgefäbrlikheBrandwunden erlitten.

Breslau , 8. Nov. Der hiesige Scharfrichter Eckwietz
m>t fter Enthauptung des BaugewerkschülerS Rudolf

Schmidt ln Frankfurta. O. seine 100. Hinrichtung vollzogen. '
.. . 8. Nov. Der älteste, noch im Amt befind-
lube dichter Preußens, der Amtsgerlchtsrat Geh. Juftizrat
Kramer in Iburg , feierte seinen 80. Gebuttstag.
. .» Erfurt , 8. Nov. Der hiesige . Kaisersaal' , daS alle
historische Anwesen, auf besten Grunde einst Talma vor
einem . Parkett von Königen' spielte unb das vor 103 Jahren ,
Napoleon I in seinen Mauern sah. soll im » ege der
Zwangsvollstreckung versteigert werden.
, „ dupapest . 8. Nov. Ter ungarisch« Oberste Gerichtshof
kassierte das Urteil deS Schwurgerichts von Bekes-Goula.
wAckes die wegen Ermordung de« Abgeordneten Achim an-
geklagten Bruder Andreas und Gabriel ZsilinSkp frei-
-gesprochen batte. Die Geschworenen hätten unter dem
Eindruck fortwabrender Suggestion durch den Präsident ««
des damaligen Gerichts gestanden.

Rewyork, 8. Nov. Im Aeroklub wurde dem deutschen
Sieger im diesjährigen Gordon-Bennet-Wettsiiegen. Gericke.
in feierlicher Weile der Edrenpoka! überreicht.

Vcrrmicbtm
De> Rekordkürbis. Ein kaiifornischer Obstzüchter

namens Teague oeröffentlichi in einer Gartenban - seltung
em bnhsches Bild , das -in niermbriaes Mädchen auf

. Tor allen Dingen hiest er cs für seine Racheplane
vroenich, über alle Dorgcnge im Eouvenieurspaiafte

unictictjiet zu werden. Zu diesem Zwecke hatte er sich
« der Zpje Carminas eine Perlon aeiicfcert die ihm al¬
les nitnig. Durst große Be 'prestungen yam er oas
Mad den als Verbündete gewonnen.

Pablo selbst war eine der vertrauten P ersonen, deren
der Herzoa eine ganze Anzahl besoldete und mit deren
Hilfe ein Spionage'y'tein einieristtet hatte, wodurch et
über alle Vorgänge, soweit ihn solche interessierten, unter¬
st war.

, Die neueste Kunde, welche der Herzog nun erhielt,
war das Au stauchend' Albericis in Madrid, wo er im
Hause des Gouverneurs seine Tockter mied erge'unden
batte und bei der König !» die ersten Schritt zur Besrei-
wiA seines Sohnes 2) ezid untemehmen wollte.

Auf dem Antlitz des Herzogs zeigte sich ein satani-
^Isles Lächeln, als ihn Pablo nach Ersta"ung seines Be-

rickts durch eine geheime Türe wieder verlaffen hatte,
^cr Herzog von Lerma pflegte diese Kreaturen natüv
üch nur aus geheimen Wegen in seinem Arbeitskabinel
iu empfangen.

„Ha. diese Oe st erreich erin, das fehlte noch, daß ff«
weine Pläne östrckkreuzt! " rief er drohend aus und
ballte die Taust in der Richtung nach dem königlichen
Palast. „Noch bin ich erster Dlii strr Sr . 2>ajestät und
°rr Weg zu ihm soll nur über meine Schwelle führen,
°ber ich zermalme, wer es wazt, yimer meinem Rücken
nch ihm m nahend

Fortsetzung folgt.

... <Ua8 die CQintermode bringt.
Lon G Kristen -Litzner.

S Das Ettaßendrld ivtrd im dieslährigen Winter einenanderen ModenM zeigen als in vergangenen Jahren,
e vielen verschiedenen Jacken. Jäckchen unb staves nn»

«s, ^krlchwunüen, lorern ne nicht rum rtottüm gehören.
Der Mantel ist einzig und allein Herrscher im Reich der
Mode, er ist beinahe zur Uniform geworben, trotzdem Stoff
und Garnitur mannigfaltig genug sind. Man siebt den

»Wintermantel fast durchweg in langer Form, vorn unten
etwas abgerundet und mll langen, engen, eingesetzten Ärmeln.
Die Garnlturteile - Kragen. Revers und Ärmelaufschlüg«
sind immer aus adstechendem Stoff, oder sie werden reich
besetzt mit. Blenden. Bordüren und Fransen.

Der vornehmste unter den Mänteln ist, neben dem
Pelzmantel , der selbst für die Begüterten in seiner Länge
und Kostbarkeit säst unerschwinglich ist der schwarze Samt¬
mantel mit weißen Garnitui teilen. Auch hier zeigt sich die
Vorliebe für schwär,-weiß. Ratine ist sehr beliebt als Besatz¬
stoff. lehr vornehm, aber recht kostbar ist Hermelin, der ohne
Schwänzchen verarbeitet wird. d. h.. diese werden zu Büscheln
zusammengefaßtoder beranden als Franse den Kragen. Zu
weißer Seide nimmt man ichwarzen oder weißen Fransen-
absckluß.

Eine große Rolle «vielen die Flauschmäntel m allen
Farben und sogar recht kräftigen Tönen mit schwarzem Tuch
als Ausoutz. Sie wirken in ihrer losen Form mir dem
großen Kragen, der oft hinten kapuchonartig zugespitzt ist
und mll Schnur und Troddel endet, und den unten mäßig
weiten Ärmeln mit hohen Ausschlägen etwas schlafrock-
ähnlich. Für den Abend find sie entschieden paffender als
für den Tag.

In Abendmänteln wird ein großer Luxus getrieben:
Heller Brokatstoff . Plüsch. Pelz und breite Altgold - oder
Srablspitzen bilden das kostbare Material . Die Form ist
lose, vre! Kimono mit absteckender Paffe , die auf die Ärmel
übergreift oder auch phantaiiisch gerafft . An einem Alodell
aus rotem Plülcd bestanden die wetten , unren losen Ärmel
aus Stadlston . dazu Pelzstreisen als Berandung . Sehr vor¬
nehm wirkte die Zuiainmenstellung von orangem Brokat und
grauem Samt . Das Neueste ist aoer ein Mantel , der aui
beiden Seiten zu tragen ist. die Außenseite aus Pelz oder
schwarzem Samt ist für den Tag . die Innenseite aus schivarz-
weiß gestreiftem Rattne oder aus anderem bellen Stoff für
den Abend bestimmt.

Für den praktischen Tagmantel kommt kräftiger englischer
Stoff mll angewebtem Futter , meist in einem bräunlichen
Ton — eigentlich die otelgeichmäote deutsche Lodenfarbe —
zur Verarbeitung. Aber die großen farbigen Garniturteile
heben den toten Grundton bedeutend, sattes lila, anilinrot.
vompeianiich rot, kornblumenblau. Pariser Grün , daneben
auch matter gebrochene Töne zeugen von der Farben-
sreudigkell der Mode. Die Verschiedenartigkeit des Schnitts
liest hauptsächlich Im Kraaen. Große Sornfnöofe deren aft

? te  2 )er re» te -Vorderteil greift breit über oen Unken
und «chragt sich nach unten zu wieder nach rechts ad. so daß
die unteren, hausig abgerundeten Ecken auseinandertreten.
Sogenannte Plaidfransen bilden eine beliebte Umrandung
des Kragens Die Mantelmode ist wohl dem Bedürfnis
entsprungen, eine wärmende Hülle zu schaffen, denn da die
.schlanke Linie^ noch immer Trumps ist. wird die Unter¬
kleidung nur am das Mindestmaß beschränkt. Der Unterrock,
loiem einer getragen wird, besteht nur aus hauchdünnemSton.

Da» aus Rock und Jackett oestehende Kostüm mll Ott
«tuie wollen die Pariser Schneider nicht mehr gelten lassen,
sie haben dasiu das . Komplett' geschaffen, d. b. ein Kleid
mll dazu passender Jacke. Eigentlich ist ja das nichts Neues,
und die praktische Deutsche wird von der Kostümmode nicht
lanen wollen. Deutsche Häuser schaffen natürlich auch darin
weiter neue und hübsche Modelle. Die Rücke stnd noch
immer recht eng. aber länger, so daß das Gehen beschwer-
Ücker ist. besonders, wenn gar eine kleine zivselige Schleppe
^geschnitten ist. wie an den Kleidern der Pariser Komvietts.
Die Jacketts werden balblang gearbeitet haben reichen
Knopfbelatz. oft in dichten Reiben, der sich auch aus dem Rock
wiederholt, farbige Paspel oder grobe, farbige Kragen oder
Revers. Das Neueste ist das Jackett mit Stehkragen. Die
großen Kragen und Revers erhalten nur sehr weiche Ein-
läge, dre ersteren oft nicht einmal Futter. Blenden garnieren
du Rocke, auch der . Etagenrock' taucht wieder auf. Sedr
o,e! breite Tresien sieht man als Kostümgarnllur. otelfach
von einer Samtblende begleitet die zur Hälfte Passementerie.
besah deckt Weitz ist du große Modefarbe sür Kostüm«!,
natürlich mutz dazu auch ein weißer Hut getragen werden.
Außerdem sind schwarze Samtkostüme sebr modern: ein be-
^uderS schickes hatte als Gamitur breite, blauzackic' .,e-
mustette Bwrdure und Fransen, die bis aui die lole Hinter-
daon der Randbordüre des Rocke» folgten und den u-lleleu
Rand der großen, eckigen Revers besetzten. In einfachere«
Kosiuinen sieht man viel marineblau mll weißer Garnllurand gestrecste englische Stoffe.

Wählend die Kostümjacken rechte, schlichte Formen auf-
hÄf ™ h ,3a ,f 'rJT -Komplett ' recht mannig-alttg. kurz, bald mit Schob oder auch aanz lose also

mehr sogenannte Pbantasiejacken. Das Kleid ist imm'-r im
^u'awmenbano gearbeitet, und zwar sieht man viel hohr
Jueöerformen, Kmackes, lange Tal 'urs , aber nu eine
Teilung in Rock und Taille. Die große Paste unb Tie
Ärmel summen mem überein und sind von abstechenüem. oft
ranz dünnem Geivebe. wie Spitzen. Cbiffon usw.



««ne.» Sluh 'e Ktzcnd in.:echatd »i.ie- 'ti .rb ?ies ».ar^ 'N.
Dnrck diese Anm'önimg befoinmt man d e de 'e xair.i g
da-on. welch einen Ntesenkürbts der Obitauchter d e;eS
Jahr geerntet hat. Unter einer ganzen Reihe von
Kürbissen mit einem Durchschnittsgewicht von 200 ameri¬
kanischen Mund wog der größte 280 Mund, also e!was
mehr als zwei Zentner Dir Riesenfrucht hatte eine Höhe
von 114 Zentimeier und einen größten Querumfang von
etwas mehr als 280  Zentimeter. E:- ist anzunehmen, daß
dieser Kürbis der Retordkürbis dieses JabreS ist.

Ter Mormoneu-Provhet und seine Kinder. Joseph
Smitb . der Brophet der Mormonen, starb in Sa 'tlake-
C:to un Alter von 72 .wahren an einer Lungenentzündung.
Er war ein Neffe des Gründers der Mor.-nonenkirche
Joseph Smitb und batte fünf Frauen — eine von diesen
ließ sich von ihm in Kalifornien scheiden. Diesen Ehen
«uiprosser» 2l Töchter und 2t Söhne. Wie wenig er sich
in ieiner zahlreichen Familie auskannte, geht aus folgendem
Geschichtchen hervor. Eines TageS sah er einen sieben¬
jährigen Jungen aus der Straße rauchen und hielt ihn
mit der Frage an. was sein Pater wohl dazu sagen
würde, woraus daS Kind ihm antwortete: »Aber Papa,
kennst du mich denn nichts'
piruelte« au» den Witzblättern.

Ein Biedermann. Gast: . Hier hast' mein letztes Geld. .
was ich jetzt noch verzehr', niubt du mir kredilieicn!" —
Wirt: . Nein. Seppl, jetzt hast d' genug getrunken: wenn
man a krank's Weib zu Hause hat und vier Kinder, die nach
Brot schreien. :da setzt man sich nicht ins Wirtshaus und
macht Schulden: komm wieder, wenn d' Geld hast!'

Empfindlich. Neugebackener Leutnant: ». . . und denkt
euch, die Granate krepierte erst fünfhundert Meter hinter
dein Ziel . . — Stiftsdame : . Aber Theo, was für Aus¬
drücke!"

x inviliv»et vomaottiecu Bursche. Leutnant : . Was sag_
Braut, als Sie ihr die Blumen abgaben?" — . Äch. der
köstliche Duft! bat das gnädige Fräulein gesagt." — . Aber
dag waren doch Astern und Georginen, die haben doch gar
keinen Dust!" — . Zu Befehl, dann bat ffe mich gemeint!"

Waffenstillstand. Besucherin: . Das war doch Ihre
Nachbarin, die Sie eben verlieh — — ich denke, mit der find
Eie spinnefeind?" — Fräulein: . Ja . sprechen tun wir auch
nicht msteinander- wir baten uns nur gegenseitig die
Kleider zu!"

Die Arbeitslose»,. »Weeste. Aujust. mit det Arbeete«
mutz man ia> nick erscht anfangen — det kann man sich
nachher iai nich mehr abjeweehnen."

_ (Lustig« Blätterck
handele -Zeitung.

ft’nlfn , 8. 9701). L n tlici er B reisbericht für inländischeS
L'.elnide , tzsbedeutet ^ Weizen 0<Kern «ii). R Aegoeii .OGente
Mp Brougeü .«. FgSruteieerüe ). U Hafer . Die Preise gelten
in lteark sür iOo(1.seUogroim» guier marktfähiger Ware . Heute
wuidcn notiert : Königsberg R 170.50, H 177, Danzig
VV 190 204, K 172 172,60, G 179- 194. H 174—178, Stettin
VV196 —199, R 175- 178, » 178- 183, Posen W 195 -197,
li 170. G 190. 11 178, Bron berg R 171, Breslau W 202
dis 203, K 177, G 195. Kg 100, II 177, Berlin W 204 - 205.
R lt >2 182,50. H 190 - 193, Hamdurg W 204 - 207, K 182
dis 184, H 183 192, 9ieue W 204. R 184. H 180, Mann,
jetin W 213 215,60 K 192 195, H 190.

Berlin , h. Nov . (4 robu ' tenböi  fe.) Weizenmehl Rr . llv
J4.75- -28. öeiaiie Warle » über Notiz bezahlt . Ruhig . —
Koggeninehl 'Jh.  0 u. 1 21,40 —23.30. Äon . un Dezember

Mai 22.00. Plauer . — Rüdöl . Abu . im Dezember
38,10 - 68,20 - 67.80. Alai 1912 62.90 - 63- 62.80—62.90. Matt.

Berlin , 8. Nov, (Scklachtvtehmarkt .) Auftrieb:
564 8: in der. 193l Kälber . 2391 Schafe . 18 428 Schweine . -
sürcG (die . inöelloninifrten Rcblen neben die Preise für

LebenvgewtLt an ): 1. vunder ,edlen. — 2. « aasen L) rl«
bis 143 (80- 100). b) 105- 112 (63- 67), c) 97- 105 (58- 63),
i) 88- 98 (50- 56), e) 55 82 (30- 46). - 3. SchaT;
Llallmasischase : ») 70 - 82 (35- 41). b) 60 - 68 (30 34).
:) 47- 68 (21 - 32) - 4. Schweine : a) 62 63 (53).
ä) 60 - 62 (48—50), cj  c »8 - 60 (46 48). d) 53- 57 (42—43),
.) 50,- 52 (40 - 42). k) 52- 56 (42 - 45). — Maiktveriauf:
Kinder keins übrig . - Kälber glatt . — Schafe avgesetzt. -
Schweine langsam . aber geräumt . - Llittwoch . 22. d.
öüt der Markt des Butziages wegen aus , dafür Wirt
Dienstag . 21. d. M „ Markt abgehallen.

Hachenburg, 8. November. Am heutigen Frachtmarkt stellt«,
sich die Preise wie folgt : Korn per Malter (450 Pfd .) 42.00, 40.00
00.00 M., Hafer per Zentner 9.00, 0.60, M., Kartoffeln per Zencner
3,80, 3,50, 3,30 M.

Montabaur , 7. Novembee. Weizen(100 Kgr.) Mk. 2125
(p. Sack) 17.— Korn (100 Kgr.) 17,60 (p. Sack> Mk. 13,20, Gerste
(100 Kgr.) 17,54 Mk., (per Sack) 11,49 Mk., Hafer (100 Kgr.) 13,00
Mk., (p. Ztr .) 9,00 Mk., Heu (100 Ko.) 7.60 Mk.. (p. Ztr .) 3,80
Mk., Stroh (100 Kgr.) 5,00, (p. Ztr .) 2,50. Kartoffeln je nach
Sorte 3.50—3.70 per Zentner . Butter per Pfd . M. 1.35. Eier 2
Stück — Pfg.

Limburg, 31. Oktober. Amtlicher Fruchtbericht. (Di rch.
schnittspreis pro Malter .) Roter Weizen (Nassauischer) M . 17.20,
fremder Weizen M. 16.70, Korn 13.70, Braugerste 13.50, HK«
M. 9.00.

voraursichtlichks Wetter für Freitag den ly. Novemberl'Ul.
Zunächst noch wolkig, zeitweise auch trüb mit Nie . »

schlagen in Schauern.

Einladung
zu einer Sitzung der Stadtverordneten-Versammlung

aus Samstag den 11. d. Mts. nachmittags5l/2 Uhr.
Tagesordnung:

1. Wahl der Beisitzer für die Stadtverordnetenwahlen.
2. Jagdnutzung in dem mit dem Fiskus eingetauschten

Hochwald.
3. Geheime Sitzung.

Hachenburg, den 8. November 1911.
Der Stadtverordueteu-Borsteher:

Lor . Dewald.

Cassel, d«n 5. Oktober 1911.
Die Beitragserstattungen im Heiratsfall kommen mit dem In¬

krafttreten der Reichs-Versicherungsordnung in Fortfall.
Der Artikel 76 des Einführungsgesetzes zur Reichs-Versicherungs-

»rdnung bestimmt, daß Jnoalidenoersicherungsbeiträge an weibliche
Versicherte, die sich verheiraten, nach dem 1. Januar ISIS nicht
mehr erstattet werden dürfen.

Alle weibliche Versickerte, die sich bis zum 31. Dezember 1911
verheiraten werden und Anspruch auf Erstattung ihrer Versicherungs¬
beiträge erheben ,vollen, müssen also bei Vermeidung des Ausschlusses
den Antrag bis späteste) s zum 3t . Dezember 1911 bei den zuständigen
Amtsstellen (Bürgermeisteramt, Magist-mt) einbringen. Es empfiehlt
sich daher, möglichst alsbald nach de- « heschlietzung den
Antrag zu stellen.

Da jedoch mit der Erstattung der Beiträge jedwede Anwart¬
schaft auf die durch die Versicherung erworbenen Rechte erlischt, so
kann den Beteiligten nur dringend geraten werden, von ver Zu¬
rückforderung der Hälfte ihrer Beiträge abzusehen und die An»
wartschaft durch freiwillige Weiterverficherung aufrecht zu er¬
halten . Es genügt hierzu die Verwendung von 10 Marken der 1.
Lohnklasse alljährlich. Daniit wird künftig nicht nur, wie schon bis¬
her, die Anwartschaft auf Invalidenrente im Jnvalid ' tätsfalle er¬
halten , sondern auch das Recht auf einmaligen Bezug von Witwengeld
und Waisenausstener im Todesfälle des Ehemannes erworbeiz,
sofern dieser ebenfalls zu den Versichertengehört und bis zum Sterbe¬
tage die Anwartschaft auf Invalidenrente erfüllt hat.

Der Vorstand der Landes-VersicherungSanstalt <?■
Hessen-Nassau.

Frhr. v Riedesel, Landeshauptmann.
Cassel, den 5. Oktober 1911.

Vom 1. Januar 1912 ab wird die bisherige Bestimmung desi 48 Absatz2des Jnvalidenversicheruiigsgesetzes in Fortfall kommen:amtliche Invaliden - und Altersrenten , welche Beamten, Lehrern,
Erziehern und sonstigen Angestellten zwar der Form nach zuge-
sprvchen worden sind, aber hinsichtlich der Auszahlung ganz oder
teiliveise bisher ruhen, rveil sie unter Hinzurechnung der den
Rentenberchtigten gleichzeitig zustehenden Pensionen. Wartegelder
oder ähnlichen Bezüge den 7>Z-fachen Grundbetrag der Jnalidcn-
rente übersteigen, iverden daher vom genannten Tage ab voll zur
Auszahlung gelangen. Die Zahlungsanweisungen an die Post werden
wir von Amtswegen, ohne daß es besonderer Antragstellung bedarf/
erlassen. Auch werden ivir die Zahlungsempfänger hiervon recht¬
zeitig in Kenntnis setzen.

Anders ist es in den Fällen , in welchen die in Frage kommenden
erwerbsunfähig oder 70 Jahre alt gewordenen Personen mit Rück¬
sicht darauf , daß bei ihnen niegen der Höhe ihrer Pensionsbczüge
völliges Ruhen der Rente eingetreten wäre, der Einfachheit halber
auf die ziffernmäßige Feststellung ihrer doch nicht zur Auszahlung
kommenden Rente bislang verzichtet habe». Diese Rentenberechtigten
sind uns nicht bekannt, und wenn sie Anspruch auf Rente erheben
wollen, müssen sie es bei den zuständigen Amtsftellen (Bürgermeister¬
amt , Magistrat ) beantragen.

Der Vorstand der Landes-Versicherungsonstalt
Hessen-Nassau.

Frhr. v. Riedksel, Landeshauptmann.
Vorstehende Bekanntmachungen werden zur Kenntnisnahme und

rechtzeitiger Wahrung etwaiger Interessen mitgeteilt.
Hachenburg, den 28. Oktober 1911.

Der Bürgermeister:
Steinhaus.

Mim Grosse Murer Kawals -MlscM m - m

Sonntag , den 12. November 1911, abends 8 Uhr, im Hotel
■ Nassauer Hof . ■ 1 1

zur Feier des „Elften im Elften“

. jt  HERBSTFEST jt
Konzert , humoristische Darbietungen , gemeinschaftl . Lieder, Tanz
unter freundl . Mitwirkung von Frau Aenne Seewald (Sopran ) , des
Herrn Konzertsänger Adolf Bachem aus Bonn (Bariton ) und des
Musik-Vereins Hachenburg. Die Begleitung der Solisten hat Fräulein

Steffens freundlichst übernommen.
Punkt 11 Uhr 11 Minuten : Inauguration des Karnevals 1912

mit anschliessender Verlosung von Hasen , Enten und 1 Martinsgans.
Eintritt 50 Pfg . ä Person Programme und Liedertexte an der Kasse.

Liste zum Kartenverkauf zirkuliert von Sonntag , den 5. November ab.
Der Kleine Rat i. A. Colmant, Präsident.

Für unser Pfarrhaus (4 Per.
sonen) zuverlässiges, in Küche und
Haushalt erfahrenes

Mädchen
bei gutem Lohn zu Weihnachten
gesucht.

Frau Pfarrer Schicht
Almersbach bei Altenkochen.

Aerztlich empföhle a!
aus allerfeinstem weissen

Medizinal -Lebertran als
hervorragendes

Nähr- und Kräftigunsmiltel
hergestellt . |

Roland-nähmaschinen
von 4T Mk. an

biebhaber

Wir leisten für unsere Roland-
Maschinen in jeder Hinsicht
volle Garantie . Wir bürgen
dafür , daß alle Maschinen aus

' bestem Material aufs aller sorg¬
fältigste gearbeitet sind . Wer
einmal unsere Roland -Nähma¬
schinen erprobt nat , wird sie
gern weiter empfehlen und kein
anderes Fabrikat mehr wählen.
Unsere Preise sind so billig
gestellt , wie es bei der hervor¬
ragenden Qualität unserer Ma¬
schinen nur irgend möglich
war . Für jede Maschine leisten
wir laut Garantieschein 5 Jahre
volle Garantie . Jede Maschine
geben wir 4 Wochen auf Probe
und ist während dieser Zeit
ein Umtausch gerne gestattet.

eines zarten, reinen Lefichter mit
rosigem jugendfrischem RllrlehtN
und blendend schönem Teint ge¬
brauchen nur die echte
Steckenpferd•Cilienittilch-Seife

v. Bergmann & Co., Radebeul
Preis cr©t. 50 Pf, , ferner macht der

rmenniilch-Lream vada
rote und spröde Haut in einer Nacht' _ . . . .
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf . j KluISFII KÄg , DrBllE idW

Post Freilingen.

Mehrere gebrauchte.

rnncMi-
und

€ntrabmuitg$
Apparate

sowie

Tegmüble
billig zu verkaufen.

bei ß . Orthey, Karl Dasbach und
Seorg Tlciicbhauer in fiachenbur«. >

Warenhaus 8 . Rosenau
- = Hachenburg . —

5; cs« b  earx <

Flechten sowie Beschlagen von
Haar - Hlirketten

besorgt gut und billigst

bugo Backhaus, ßacfienburg
Uhren, Gold- und Silberwareu,

Fan abonniert jederzeit auf das
fünfte: und billigste
ramilien-Witfblatt

Schönster Zimmerschmuck

Der Alleinvertrieb der w(Ü!
kannten Fabrikate der nr terz.
Firma ist sofort zu verg ben.
Reklameunterstützung. Kein
Risiko. Erforderl. Kapital

ca. 50 Mark. ’;i

PalmenfabrikR, 6llni>rN
Altenburg S .-A. 31

Körnerstraße 4.

j| Neggendorfer-Blätter|
8 Mucken <$) <s>  Zeitfdirifl für Humor und Kunfl. §Süierleljährlitht3 Hummern nurRr—.bei direkter& Eufcndung ivöckenNick vorn vertag M. 3.25  cs>ß Abonnement bei allen Behandlungen und

mgeni
nummer vom Verlag, Plündien, Theatinerffr 41

gen
Poftanftatten. verlangen Sie eine 6ratis-Probe-

s

Wilhelm Catfeh, Ijachenbiirj
empfiehlt

Uer einen hei Ueranftaltunaen und TelHicbne ie>r
Fahnen , Laal - nnd Festplatzdekorationen sow-i e
Kostüme, Ansrüstungsgegenstände nsw. lelhweiß

Ferner:
Abzeichen jeder Art, Preismedaill « », Diplo, » e,
Krän^ , Mützen, Lweater, Fntzbälle mit ZubehS r,
Sportstrumpfe , Schärpen, Fähnchen n»@tttr(an &c o«

Zeichnungen für Fahnen und Bühnenbau kostenlos-
Reinigen , Färben und Aufbügeln von Fe ihn««,

«chärpen, Untformen und Zivilbekleid,
prompt und billig.

ß Kein Befueher der Stadt München
sollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion,
Theatinerttrafje 4M befindlidie, äuherfi interessante Rus-
ktellung von Originalteidinungen der Ptcggcr.dorfer-Biätter
_ zu befiditigeu.
ar  läglidt geöffnet Eintritt für jedennar-n krei! ""Mz

* »saw*sa « ja 5?̂

Ornament- und haDa- GIas
IHonumentalgla$ in grün, g,.'w und weiß

ntaosselinglas und geiaöhnüäies Fensttrjlw
Spieflelglas in allen gangbaren Größen• j

Karl Balvus . Hachenberg-empfiehlt billigst
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